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Zeitraum ist die Anzahl der Jugendlichen in den westli-
chen Ländern nur leicht gesunken (-2,1%). 

Für das Bundesland Berlin fällt der überdurchschnitt-
lich hohe Anteil der Studienanfänger/-innen ins Auge 
(37,5%). Berlin als Hauptstadt und Stadtstaat zieht eine 
Vielzahl von Studienanfängern/-anfängerinnen aus dem 
Umland und anderen Bundesländern an. Daneben ist 
Berlin auch bei ausländischen Studierenden beliebt. Der 
Anteil der Bildungsausländer/-innen war hier am höchs-
ten. Im Hinblick auf den Anteil der Anfänger/-innen im 
„Übergangsbereich“ (8,8%) wies Berlin vergleichsweise 
niedrige Anteile aus; hier muss jedoch berücksichtigt 
werden, dass die Jugendarbeitslosenquote (15 bis 24 Jah-
re) überdurchschnittlich hoch war (8,5%). Der niedrige 
Wert darf folglich nicht dazu verleiten, die Situation in 
Berlin als unproblematisch anzusehen. Dies zeigen auch 
die vergleichsweise niedrigen Anteile im Sektor „Berufs-
ausbildung“ (32,3%) sowie die vergleichsweise hohe 
Anzahl unversorgter Jugendlicher (vgl. Kapitel A1.1.1).

Veränderungen in den Ländern

Nachfolgend werden die Veränderungen zwischen 2005 
und 2018 in den Bundesländern beleuchtet. Um diese 
Veränderungen zu beschreiben, werden sowohl die Ver-
änderung der Sektorenanteile (Länderprofile) als auch 
die Veränderung der absoluten Zahlen der Anfänger/-in-
nen in den Sektoren miteinander verglichen.

Betrachtet man zunächst die Veränderung der Sektoren-
anteile (Länderprofile), so zeigt sich über alle Bundeslän-
der hinweg ein Trend zur Höherqualifizierung. Während 
die Anteile der Anfänger/-innen im Sektor „Berufsausbil-
dung“ und im „Übergangsbereich“ zurückgingen, stiegen 
die Anteile der Sektoren „Erwerb der Hochschulzugangs-
berechtigung“ und „Studium“. Überdurchschnittlich 
stellte sich dieser Trend in den ostdeutschen Ländern 
dar. In Mecklenburg-Vorpommern sanken beispielsweise 
die Anteile der Anfänger/-innen im Sektor „Berufsaus-
bildung“ um 9,2 Prozentpunkte sowie im „Übergangs-
bereich“ (-6,1 Prozentpunkte), während gleichzeitig die 

Tabelle A4.2-1:  Veränderung der Anfänger/-innen in den Sektoren 2005 bis 2018 nach Bundesländern in % 
(Basisjahr 2005)

 

Sektor  
Berufsausbildung

Sektor  
Übergangsbereich

Sektor 
Erwerb der Hoch-

schulzugangs- 
berechtigung

Sektor 
Studium

Wohnbevölkerung1 
(15- bis 24-Jährige)

Deutschland -2,2 -35,4 6,5 40,3 -10,4

Baden-Württemberg -2,2 -22,6 26,3 31,3 -0,4

Bayern 8,8 -33,5 20,6 52,5 -0,8

Berlin 5,7 -32,5 2,4 70,7 -14,2

Brandenburg -40,2 -54,8 -13,1 10,6 -45,4

Bremen 4,6 -7,6 6,8 28,3 0,7

Hamburg 28,3 -57,4 11,5 50,5 0,5

Hessen -0,8 -40,0 -1,7 51,3 1,6

Mecklenburg-Vorpommern -43,5 -61,2 -11,1 11,2 -49,1

Niedersachsen 5,5 -39,0 0,2 39,6 -1,8

Nordrhein-Westfalen 8,0 -31,6 5,7 52,1 -4,3

Rheinland-Pfalz 10,7 -38,8 27,3 29,9 -6,7

Saarland 4,7 -31,3 -7,9 55,4 -14,9

Sachsen -33,2 -60,2 -17,7 -2,4 -41,2

Sachsen-Anhalt -38,5 -55,2 -22,0 12,5 -47,1

Schleswig-Holstein 21,6 -18,7 32,9 42,5 1,0

Thüringen -39,0 -64,7 -25,9 0,7 -46,2

Ost -30,6 -54,1 -13,5 22,5 -39,3

West 6,4 -32,2 11,3 44,9 -2,1

1 Bevölkerungsfortschreibung 2005 bis 2017 (Daten für 2018 liegen noch nicht vor), Genesis Online, Datenstand: 25.03.2019
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